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Verkehr ist ein Bestandteil unseres Lebens, denn Mobilität scheint ein Grundbedürfnis des 
modernen Menschen zu sein. Jedes Jahr werden aber auch Menschen durch den Verkehr aus 
dem Leben gerissen: 409 allein im Jahr 2005. Besonders gefährlich leben Kinder. Im letzten Jahr 
haben in Basel-Stadt Unfälle mit Kinderbeteiligung um beinahe 35% zugenommen. Deshalb ist die 
Erhöhung der Verkehrssicherheit für die jüngsten Verkehrsteilnehmer ein besonders wichtiges 
Anliegen. 

Planer betrachten die Welt aus mindestens 1m 70cm Höhe. Der Sichtradius von Kindern ist aber 
beträchtlich eingeschränkt durch die kleine Körpergrösse. Strassenschilder, Absperrungen, 
Blumenrabatten oder parkierte Autos können zum tödlichen Stolperstein werden. Ampeln mit 
langen Wartezeiten für Fussgänger verleiten kurz vor 8 Uhr zur Strassenüberquerung bei rot, stark 
befahrene Verkehrsachsen werden zum kaum überwindbaren Hindernis. 

Neue Konzepte machen Strassen sicherer. So konnte sich die UVEK in Köniz und Wabern vom 
Sinn breiter Mittelzonen bei stark befahrenen Durchgangstrassen überzeugen. 

Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat, die unten aufgeführten Anliegen zu prüfen und zu 
berichten, wie die Sicherheit von Kindern im Verkehr verbessert werden kann: 

1. Wie sie sicherstellt, dass bei Umbauten von Strassen beim Projekt die besonderen 
Bedürfnisse der schwächsten Verkehrsteilnehmer wie Kinder, Betagte und Behinderte 
berücksichtigt werden. 

2. Ob er gewillt ist, eine Verkehrssicherheitsprüfung für Kinder departementsübergreifend als 
Ganzes zu entwickeln. Abläufe und Standards wären verbindlich festzuhalten. Kinder sollen 
die Wege zu Schule und Freizeitaktivitäten sicher zurücklegen können. 

3. Ob er gewillt ist, die Elternschulung auszubauen und neben den einheimischen Kindern auch 
Kinder von frisch eingewanderten Familien mit den Gefahren der Strasse bekannt zu 
machen. 

4. Ob er bereit ist, zur Finanzierung der Verbesserung der Verkehrssicherheit für Kinder und 
auch für departementsübergreifende Präventionsaktionen Bussengelder zweckgebunden 
bereitzustellen. (Diese Gelder betrugen 2005 CHF 967.000.00 mit steigender Tendenz). 

5. Ob er Möglichkeiten sieht, in geeigneten Strassen eine Sicherheitszone in der Strassenmitte 
einzurichten, nach dem Vorbild der Gemeinden Wabern oder Köniz. 
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